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Innovationen

Der neue Hauptbahnhof Wien wird – im Vollbetrieb 
ab 2015 – ein multi-modaler Knotenpunkt im trans-
europäischen Schienennetz sein. Die herausragende 
Bedeutung dieses Projekts spiegelt sich auch in seiner 
Architektur wider. Besonders fällt dabei die signifikante, 
partiell transluzente Rautendachkonstruktion aus Stahl 
ins Auge, die alle Bahnsteige überspannt und im Inne-
ren eine natürliche Belichtung ermöglicht. Nach ihrer 
Fertigstellung wird sie eine Fläche von 40.000 m2, eine 
Breite von 120 m und eine Länge von 420 m aufweisen. 

Rautendach von Unger Stahlbau.  
Symbol für Mobilität der Zukunft
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Weitere Informationen

www.ungersteel.com
Verantwortlich dafür – von der technischen Detailpla-
nung bis zur Endfertigung – zeichnet die Unger Steel 
Group. 
Die 14 markanten Rautenfachwerke messen jeweils 76 
Meter und werden in Bahnsteigrichtung alle 38 Meter 
mit einer massiven Zwillingsstütze abgestützt. Im Zent-
rum der Raute öffnet sich die Konstruktion und gibt ein 
Oberlicht in Form eines Kristalls von etwa 6 x 30 m frei, 
integrierte Glaselemente machen es lichtdurchlässig 
und generieren einzigartige Lichteffekte. 
Neben hohen gestalterischen Ansprüchen und den 
damit verbundenen technischen wie logistischen 
Herausforderungen legt man bei diesem Großprojekt 
besonderen Wert auf eine umweltbewusste Bauweise. 
Es finden daher Materialien Verwendung, die maßgeb-
lich zur Nachhaltigkeit beitragen – ein Anspruch, den 
das Baumaterial Stahl in idealer Weise erfüllt. Stahl ist 
nicht nur ein besonders nachhaltiger wie langlebiger 
Baustoff, der Stabilität, Beständigkeit und Flexibilität auf 
formschöne Art verbindet, sondern er bildet auch die 
perfekte Symbiose aus Design und Dynamik. 

ÖBB Hauptbahnhof Wien

Viele Gebäude können nicht von außen gedämmt 
werden, zum Beispiel denkmalgeschützte Gebäude mit 
Stuckfassaden. In diesen Fällen muss eine Energiespar-
Optimierung innen ansetzen. Obwohl moderne Bau-
stoffe die bauphysikalischen Fallstricke dieser Variante ge-
meistert haben, konnte ein Nachteil der Innendämmung 
bislang nicht überwunden werden: die Verringerung der 
nutzbaren Raumfläche. Doch das neue Innendämmsys-
tem StoTherm In Aevero verkleinert dieses Problem auf 
ein Minimum. Wegen seines Wärmeleitfähigkeitsmess-
werts von 0,016 W/(m²K) genügen bereits extrem dünne 
Dämmplatten zur Erreichung der gesetzlichen Vorschrif-
ten. Grundlage dieser Leistung ist die auf einer Aerogel-

Neues Hochleistungsdämmsystem 
für den Innenraum

Weitere Informationen

www.sto.at

Technologie basierende Sto-Aevero-Innendämmplatte. 
Sie beruht auf einer mikroskopisch kleinen offenporigen 
Struktur, deren Hohlräume so winzig sind, dass die darin 
befindlichen Luftmoleküle in ihrer wärmeleitenden 
Bewegungsfähigkeit erheblich eingeschränkt werden. 
Das Aerogel selbst basiert dabei auf Siliziumdioxid, 
dem Grundstoff von Sand und Glas. Das neue Dämm-
system ist diffusionsoffen, das heißt, es kommt ohne 
Dampfsperre aus. Anfallende Feuchte durchdringt das 
Dämmsystem und fällt in der Kleberschicht aus, wo sie 
kapillar verteilt und zwischengespeichert wird. Sobald 
die Umgebung es zulässt, wird die Feuchtigkeit durch 
Verdunstung wieder abgegeben. 
Auch in Kombination mit dem bewährten und ebenfalls 
diffusionsoffenen System StoTherm In Comfort kann die 
neue Innendämmung ihre Vorteile ausspielen. Beispiels-
weise in Laibungen oder Heizkörpernischen, wo durch 
die geringe Dicke der vollflächig verklebten Platten 
zahlreiche Details wesentlich einfacher handzuhaben 
sind. Auch die Platten selbst sind problemlos und 
schnell zu verarbeiten, da sie mit einem Cutter-Messer 
zugeschnitten werden können. Als Zwischen- und 
Schlussbeschichtung eignen sich diffusionsoffene sili-
katische oder kalkgebundene Produkte des Sto-Innen-
raumsortiments, wodurch eine große Gestaltungsviel-
falt sichergestellt ist.

Die neue Sto-Aevero Innendämmplatte 
mit einem Lamda-Wert von  

0,016 W/(m²K).
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